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natur weitergegeben vırd, die Wiedergeburt In Christus einer DNDOVA
Ccreatura aber Tst Urc. die Taufe erfolgt Ferner, daß NUuULr der
Akt der Eheschließung das akrament .1ıst, nıcht aber das weıterbe-
stiehende Eheband Vgl o  e€, Dogmatık 15 540 urc den ZUrT
sakramentalen Uur: erhobenen Kontrakt geben un! empfangen die
Eheleute das ec den en des naturlhıchen geschlechtlıchen Le-
hens un erhalten eın Anrecht auf dıe notwendiıgen Standesgnaden.

100 muß heiıßen GJCG 1081,
edemptoristenkolleg Maria Schnee be1l Reichenau der

Maltsch (Böhmen). Dr Anton on Ss

olk un! Volkstum ım ichte der Religion 1ne grundsätzliche
Studıie ZU egenwartslage. Von Dr T’heodor Grentrup. Gr 80
VL UE 195) reiburg BrT. 1937, Herder Leinen 3.6'  O

Jber Inhalt, Aufgabe und amı auch Wert dieses Werkes kön-
111e  —; WIT ZU!T Lmpfehlung nıchts Besseres gscn als das, wa  N der Ver-
fasser 1m Vorwort miıtteilt „Keın olk kann sıch quf dıie Dauer mıiıt
dem wirtschaftlıchen Alltag begnuügen. Das Suchen nach ewigen er-
tien hegt jedem 1m lut Wahrhaft unvergängliche Guter aDer
werden U  e 1ın der Gemeinschaft mıit dem Göttlichen gefunden. Darum
Hestimmt das Verhältnis ZU. ewıgen ott das tiefste und letzte
Schicksal eines Volkes uch die Gegenwart des eutschen Volkes ist

einem ungeheuren Rıngen das Ewige und Göttliche erfüullt
Allerdings anders als In früheren Zeıten ahrhunderte hindurch Va

selbstverständlıch, daß das Christentum alleın imstande sel, das
Streben des eutschen Volkstums nach etzter Vollendung W gewäahr-
eisten. Heute scheint dies vielen fragwürdig geworden Se1IN. Von
KEvangelium un:! Kırche wird erneut der ewels verlangt, daß sS1e dıe
schätzenswerte Eıgenart der volkhaften Fruchtbarkeıt nicht LLUFLC nicht
antasten, sondern ıh die höchste Weihe verleihen. Zur Klärung und
Lösung dieser Zeitfrage möoöchte das vorlıegende uch einen Beitrag
jefern. Auf dem en der atsachen und der natürlichen Erkennt-
N1ıSs stehend, erstrebt der Verfasser ıne Verständigung uüuber das Ver-
haltnıs VO Christentum und Volkstum. Auf Einzelheiten omm
wen1g A geht eın grundsätzliches Verstehen Das deutsche
Volkstum soll seinen natürlichen und geschichtlichen W erten
nıchts verlıeren, Der auch die Wahrheıit des Christentums soll in
keinem Punkte geschmälert werden.“ nier diesen Gesichtspunkten
behandelt der Verfasser in dreı Abschnitten: Die allgemeiınen
Grundlagen Vo  b Volk und o  stum; Das Verhältnis VO olk und
Relıgion 1mM allgemeınen; un Das Verhältnis vo olk und CGArTI:-
stentum 1m besonderen Wır können das Werk den Seelsorgern, be-
sonders den neugeweihten Priestern, ber auch den gebildeten Laıen
bestens empfehlen. Beıl einer Neuauflage wuürden WIT ıne jefere und
eingehendere Behandlung der arıstotelisch-thomistischen These vom

homo, en natura Sul. soclale, sehr begruüßen. Diese grundlegendste
ese hat bIs heute noch keine entsprechend gründliche undderne Behandlung gefunden.

Rom Dr Ouatember ist

Kirche und Volkstum 11 deutschen Raum. Von Fuhrmann
und chneider (220.) Paderborn 1936, Ferd Schöningh.
Brosch RM. 3.—, geb 4.5  ©

Die beiden Verfasserinnen, die unNns 1m Vorjahr schon eın Buch
„Stätten degtscher Heiligkeıt‘ geschenkt haben, bıeten uln hier vor



teratu

allem ur dıe Zwecke des Unterrichts inNne gute, auf tüchtigen V-OT-
ıen bester Quellen aufgebaute Zusammenstellung Vo deutschem

Brauchtum. Naturgemäß ist die Zusammenstellung N1IC. vollständig;
VvermSsenN sehr ‚wıichtige Tage WIC Marıa Verkündigung,

St Anna W., ber Wa das uchnh biıetet, ıst gediegen, wofür schon
der Name VO. TOof. Dr Georg Schreıiber (Münster W.) urgt, der

schirmende and über die Veröffentlichung gehalten hat Der
ext hest sich gul, ist nıcht bloß e1n Sammelsurium der verschıle-
densten Angaben; diıe Bılder sınd teilweıse erstmalıge Veröffent-
lıchungen. Besonderen ank darf 11a  - den erfasserinnen dafür W15-
SCH, daß SIeC den Einfluß der Kıirche, der heute derartıgen Buchern
bewußt übergangen wird, furchtlos und geschıickt herausgestellt
haben.

St{ Ottilien (Oberbayern Beda Danzer S

B Einführung die karıtas. Von Konstantın Noppel (151.)
Ö Freibure BT 938 Karıtasverlag RN 1.80

Das unscheinbare Büchlein enthält gedrängter Kurze
vollständıgen Aufrıß der kKarıtas Das Wiırken des Verfassers quf dem
Gebiet der arıtas reicht bıs dıie Zeıt VorT dem Weltkrieg zuruück,
umfaßt mehr qals TrTe Tätigkeit der Karıtas und wissenschaft-
ıcher Formung der Karıtasarbeıit Auf Grund dieser langJjährıgen Er-
fahrung bringt das Büchlein, wa  N 11a VO Verfasser erwartet: 111e

allseıtiıge, gründlıche und zugleıich höchst zeıtgemäße Ein£üh„rungdas weıte Gebiet der Karitas. ar aufgezeıgt sınd Wesen, Gegenstand
und Verpflichtung der christlichen Karitas, ebenso klar die Begriffs-
und Tatverschiedenheiten VO Karıtas und Barmherzıigkeıt, Almosen,
Fürsorge un!' allgemeıner, freler un staatlıcher Wohlfahrtspfliege. Ein
besonderer Vorzug, der auch Noppels VOor Jahresfrist erschıienenem
uch „Aedificatio Christi““ hervortritt, ist der Umstand, daß
Verfasser versteht, grundlegenden Ausführungen stets der
Heılıgen Schrıiıft dem Dogma un den neuesten kırchlichen W eısungen

verankern. Sehr aufschlußreich sınd dıe Darlegungen über dıe
Organısatıon der Karıtas un ihre posıtlıve Einghederung diıe
übrıgen Wohlfahrtseinrichtungen des gegenwaärltıgen Staates und be-
SOonders der NSV Wır erfahren daß der freıen un konfessionellen
Wohlfahrtspflege Ce1nNn weıtes Arbeitsfeld uüberlassen bleıibt (S 73)
Praktisch wirkt sıch die Karıtasarbeit zumeıst der einzelnen Ge-
meınde 4al Planmäßige eckung un: Verbreitung des echten Karıtas-
geistes un gruündlıche Schulung der Karıtashelfer sınd dıe Grund-
lagen für dıe Arbeit der Pfarrei, der alle Pfarrkinder ihrer
Weise miıthelfen InNuUuSsSenNnN DIie deelle Leıtung der Karıtas legt das
Kirchenrecht die Hände des Pfarrers (S 41) wodurch die eNSE
Verbundenheit zwischen Karıtas und Seelsorge klar zulage II Das
Büchlein erschö6öÖpft sıch nıcht mıiıt einmalıgen Lektüre. Es ıST
e1nWegwelIlser, den 119 ständıg ZUu and haben wıird und für den
WIT gerade heute dankbar SeiInNn Eın Wegwelser : 1st uch die
Zusammenstellung der wichtigsten Karıitaslıteratur und der bestehen-
den katholischen karitatiıyen Vereinigungen Schluß des Buches.
Das Bestreben des Verfassers, diıe INNıSe Verbindung Vo Karıtas und
besonders der Karıtasorganisatıon mıt der Pfarrgemeinde als pfer-
gemeıinschaft offenbaren, wiıird WITnC. dıese Schrift dıe dem Stu-
dium jedes Seelsorgers und jedes karıtasapostels Laijen- oder 1
Ordenskleıd warmstens empfohlen SCIH, sicher gefördert werden.

Salzburg Dr arl Berg


